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Mit diesem newsletter informieren das Baureferat und die Kommission für Kunst am Bau und im öffentlichen Raum über aktuelle Kunstprojekte bei Baumaßnahmen der Landeshauptstadt München und über die Arbeit der Kommission. Weitere Informationen unter www.quivid.de  
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Das Kunstprojekt „Versunkenes Dorf“ von Timm Ulrichs, über 

dessen Eröffnung wir im letzten newsletter berichteten, hat sich als

„Medienrenner“ erwiesen. Über 30 Berichte in Zeitungen und Zeit-

schriften, aber auch im Fernsehen und im Rundfunk, bezogen sich auf 

das spektakuläre Kunstwerk. Der aktuelle Jahresrückblick 

„Kunstjahr 2006“ (Lindinger + Schmidt) widmet dem Projekt zwei Seiten. 
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Ab Mitte Dezember 2006 präsentiert die Londoner Künstlerin Sharone 

Lifschitz in München das QUIVID - Projekt „Speaking Germany“. 
Das Projekt steht in Zusammenhang mit dem Neubau des Jüdischen 

Museums München und fokussiert das Thema deutsch-jüdische 

Beziehungen als Ausgangspunkt zu persönlichen Dialogen. Ab 

06. März 2007 kann man auf der Homepage www.speaking-germany.de Genaueres erfahren. Zur Museumseröffnung am 22. März 2007 bespielt die Künstlerin die Glasfassade mit Texten. In unserem nächsten 

newsletter werden wir Sie über den Projektverlauf detaillierter informieren.

Aktuell realisiert:


Nicht immer ist Kunst auf den ersten Blick als solche zu erkennen. 

Cosima Strähhubers „Geschreianlage“ für den Kinderhort 

Fröttmaning ist das beste Beispiel dafür. Erst in der Aktion lüftet sich 

das Geheimnis der merkwürdigen posaunenartigen Gebilde auf der 

Terrasse. Es handelt sich um selbstentwickelte Blasinstrumente mit 

unterschiedlichen Klangfarben, die man zusammen mit Rhythmus-

elementen zu einem Orchester vereinen oder auch zum Anfeuern der 

Mann-(oder Frau-) schaften auf dem angrenzenden Sportplatz 

einsetzen kann.

Das Neubaugebiet Nordheide - im Münchner Norden gelegen – 

entwickelt sich fast zu einem kleinen Kunstzentrum. Vor kurzem hat Susanne Pittroff ihre Arbeit  „Wünsch´ Dir was“ bei der 

Kindertagestätte Am Felsennelkenanger fertig gestellt. Die beiden schlichten Halbkugeln aus Beton entfalten erst beim Näherkommen ein überraschendes „Innenleben“. Durch raffinierte Verspiegelung der Schnittflächen wird der Betrachter zum Teil des Kunstwerkes und 

zugleich in eine surreale Welt versetzt. 

Von der Nordheide bereits vorgestellt haben wir das Projekt  „Himmelsfarben/ Bodenfenster“ von Olaf Nicolai für die Grundschule 

am Hildegard-von-Bingen-Anger. Ebenso die Gestaltung der Kindertagesstätte Graslilienanger von Michael Hauffen und das Kunstwerk „mutabor“ von Lucia Dellefant für die Kindertagesstätte Fingerkrautanger. Dellefant ist vor Ort sogar noch mit einem weiteren Projekt eines anderen Trägers präsent: In der Studentenwohnanlage Felsennelkenanger des Studentenwerks München kann man ihre Arbeiten „start“ und „zufrieden“ besichtigen. Im Gebäude finden sich außerdem noch Kunstwerke von Christian Hanussek, Gerald Domenig und Thomas Bechinger. Bei der Kinderkrippe und Jugendfreizeitstätte Neuherbergstraße ist eine Arbeit von Eva Weinmayr geplant und auch 

im Aussenraum wird es voraussichtlich noch künstlerische Arbeiten geben. Darüber mehr zu einem späteren Zeitpunkt.

Bei den „Sonnenfängern“ von Sinje Dillenkofer für die Kooperations-einrichtung Prälat-Wellenhofer-Straße handelt es sich um ein Projekt 

mit Kindern, dessen zentrales Thema das  „Licht“ als elementare 

Energieform war. Auf den Foto-Leuchtkästen der Fassade sind die 

kleinen Akteure abgebildet, die mit Spiegelstücken direkt Lichtstrahlen 

einfangen und sie umlenken oder gar den Betrachter blenden. 

Darüber hinaus beziehen die Leuchtkästen selbst den nötigen Strom 

von der Photovoltaik-Anlage auf dem Dach und demonstrieren so 

ganz beiläufig die Anwendung von Sonnenenergie.  

	Markus Stangl


Wie mit einem großen Eierschneider zerteilt scheinen die Scheiben 

von zwei steinernen Hohlkugeln den kleinen Hügel im Garten der 

Kooperationseinrichtung Leschkircher Straße hinunterzurollen. 

Die etwa kindshohe Muschelkalk-Skulptur von Markus Stangl läd 

dazu ein, spielerisch erkundet zu werden und dabei ganz nebenbei 

den Wechsel von Konvex und Konkav zu erfahren

Wettbewerbsentscheidungen:

Bülent Kullukcu lässt sich als Künstler schwer einordnen. Ist er nun 

Musiker, Performer oder bildender Künstler? Für die Kindertagesstätte Paul-Löbe-Straße jedenfalls wird er alle seine Talente einsetzen. Seine 

4-teilige Bildarbeit zu den vier Jahreszeiten mit dem Titel „Time“ wird ergänzt durch zugehörige Kompositionen, die er mit den Kindern erarbeiten wird (und die wir bei der Eröffnung sicherlich zu hören bekommen).

Bei der Berufsschule für Gartenbau und Floristik am  

Kapuzinerhölzl spielen naturgemäß die Schaugärten eine sehr

wichtige Rolle. Hier wird den Schülerinnen und Schülern  künftig im 

wahrsten Sinn des Wortes „Poesie, beiläufig“ begegnen. 

Dorothee von Windheims mehrteiliges Konzept sieht Gedicht-

fragmente, z. B. graviert auf Gehwegplatten, an verschiedenen 

Orten im Außenbereich, aber auch im Innenbereich vor. Sie sollen 

in Absprache mit Schülern und Lehrern ausgewählt werden. Dazu 

ist noch ein „Poesieheft“ geplant, das alle Gedichte sowie die 

Quellennachweise beinhalten soll.

Auch bei der Sanierung und dem Anbau des Sankt-Anna-Gymnasiums  wird Kunst eine wichtige Rolle spielen. Ziel des Wettbewerbes war es, 

eine  ortsspezifische Lösung zu finden, die sich den Schülern vermitteln lässt. Martin Dessecker bezieht sich mit seinem Konzept auf den hier unterirdisch verlaufenden Sägmühlbach und ein von der Schule geplantes Wasserrad, das die Möglichkeit alternativer Energieerzeugung demonstrieren soll. Hier dockt Dessecker sein sichtbar installiertes elektrisches Netz an, das zur Energieversorgung kleiner Kunstwerke dient, die im ganzen Haus verteilt sind. Sie sollen von den Schülerinnen und Schülern nach Belieben an- oder umgebaut werden können. An einigen Wänden wird der Künstler zusätzlich reliefartige Installationen montieren, die sich des Lichts als bildnerisches Mittel bedienen. 


Im Neuhauser Trafo werden künftig eine Stadtteilbibliothek, eine Dependance der Münchner Volkshochschule und die Geschichtswerkstatt untergebracht sein. Ein Gebäude also, das sicherlich zur Identitätsbildung im Stadtquartier beitragen wird. Fünf Künstlerinnen und Künstler sowie ein Künstlerteam haben sich Gedanken zu diesem Thema gemacht. Am überzeugendsten fand die Kommission die Arbeit „Der Krake“ von Christoph Girardet. Der Künstler entwickelte ein metaphorisches Zeichen für das Gebäude, in dem Kommunikation, Lehre und Archiv vereint sind: „Der Krake“ wird durch eine 3-teilige Arbeit präsentiert. Eine nächtliche Videoprojektion dieses rätselhaften Tieres bespielt das Erkerfenster im 3. Stock. Tagsüber kann man auf diesem Fenster von innen einen Essay des Philosophen und Medientheoretikers Vilém Flusser lesen, in dem der Krake in einen besonderen Bezug zum Menschen gestellt wird. Und für die Wissbegierigen wird noch eine Broschüre zum Thema Krake ausgelegt. 

Wir bedanken uns für die positive Resonanz, die wir im vergangenen Jahr 

erhalten haben. Wir gehen davon aus, dass wir Ihnen auch im nächsten Jahr viele neue QUIVID - Projekte vorstellen können. 

Schöne Feiertage und einen Guten Start ins Jahr 2007 wünschen Ihnen

Rosemarie Hingerl



Dr. Angelika Nollert

Baureferentin
Vorsitzende der Kunstkommission

Für Informationen steht Ihnen gerne das QUIVID Team unter 

Telefon (089)–233.60526/ 60589, Telefax (089)–233.60565 oder per e-mail 

unter  quivid.bau@muenchen.de  zur Verfügung. Wir freuen uns über 

Rückmeldungen, Anregung und Kritik.

Stimmberechtigte Mitglieder der Kommission: Stadtrat Dr. Reinhold Babor (CSU), Karolin Bräg (Künstlerin), Empfangshalle (Künstlerteam), Sabine Haubitz (Künstlerin), Hermann Hiller (Künstler), Pia Lanzinger (Künstlerin), M + M (Künstlerteam), Stadtrat Thomas Niederbühl (BÜNDNIS 90/ DIE GRÜNEN/ Rosa Liste), Dr. Angelika Nollert (Kunsthistorikerin), Stadtrat Alexander Reissl (SPD), Stadträtin Monika Renner (SPD), Stadträtin Ursula Sabathil (CSU), Martin Schmidt (Künstler), Dipl. Ing. Ludwig Wappner (Architekt) - sowie bei Verhinderung deren Stellvertreterinnen und –vertreter: Stadtrat Siegfried Benker (BÜNDNIS 90/ DIE GRÜNEN/ Rosa Liste), Scarlet Berner (Künstlerin), Cornelia Büschbell (Künstlerin), Christiane Dörrich (Künstlerin), Heribert Heindl (Künstler) Stadträtin Heidemarie Köstler (SPD), Jörg Koopmann (Künstler), Stadtrat Haimo Liebich (SPD), Stadtrat Andreas Lorenz (CSU), Michaela Mélian (Künstlerin), Stadtrat Marian Offman (CSU), Dr. Wolfgang Ullrich (Kunsthistoriker), Bruno Wank (Künstler), Dipl.-Ing. Stefanie Jühling (Landschaftsarchitektin). Sachverständige Berater/-innen ohne Stimmrecht sind u.a. das Kulturreferat und Stellvertreterin Stefanie Jühling in ihrer Funktion als Delegierte der Stadtgestaltungskommission. Die Geschäftsführung der Kommission liegt beim Baureferat (Baureferentin Rosemarie Hingerl mit ihrem QUIVID Team).
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